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Amts- Md Intelligenz-Blatt für den Oderamts-Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halb jährlich
hier (ohne Trägerlohnj 1 «>0 , in deni Bezirk

2 ^l., austerhalb des Bezirks 2 .« 40 -l.
Samstag den 8 . Januar.

Jnscrtionsgebnbr für die Ispallige Zeile ans ge- I
nwbnlichrr Schrift bei einmaliger Einrückung 9 >4, j

bei mehrmaliger je 6 4 . f
1881.

Abonnements-Einladung
auf den

„KeseÜschcrfter".
Auf das mit dem 1 . Januar begonnene

neue Abonnement des Gesellschafters erlauben
wir uns sreundlichst einzuladen und wollen

gef . Bestellungen stets bei dem nächstgelegenen
Postamt , Poststation oder dem den Ort be¬
gehenden Postboten gemacht werden.

Vierteljährliche Pränumerationsgebühr
im Bezirk 1 ^ , außerhalb des Bezirks
1 20

Die Redak tion und Expedilon.
Amtliches.

De« Gerichtsvollzieher « des Bezirks
wird hiemit zur Nachachtung eröffnet , daß nach §.
27 , Abs. 2 , 28 (Ger .-Vollz .-O ., Regbl . S . 296,
vergl . §. 121 V . Anweisung ) für das Geschäftsjahr
1881 ein neues Hauptregister und Cassentagbuch
anzulegen und beide , ehe sie in Gebrauch gesetzt
werden , behufs Beglaubigung der Gesammtzahl der
Blätter dem K. Amtsgericht vorzulegen sind , was
unverweilt zu geschehen hat.

Das Hauptregister und Cassentagbuch vom

31 "Dez ^ ^ ö ^ zunächst von dem Gerichtsvoll¬
zieher abzuschließen und mit Beurkundung des Ab¬
schlusses dem Amtsgericht demnächst wieder vorzu¬
legen.

Nagold , den 4 . Januar 1881.
K. Amtsgericht.

, O .-A.-R . Daser.

Nagold — A l t e n st a i g.
Die gemeinschaftliche « Aemter

werden unter Beziehung aus die Bekanntmachung
vom 13 . Oktober v. I . , Amtsblatt Nr . 124 , an
baldige Vorlage der Berichte über die Ergänzungs¬
wahl für die Ortsschulbehörden , soweit solche nicht
bereits geschehen, erinnert.

Den 5. Januar 1881.
Kgl . Gem . Oberamt in Schulsachen

Güntner . Mezger.

Bei der kürzlich vorgeiiommenen ersten höheren Dienst¬
prüfung im Justizdepartcment sind unter anderen folgende Kan¬
didaten für befähigt erklärt worden : Schnitzler , Karl Eduard,
von Rottenburg , Aelin , Eugen , von Wildberg.

Gestorben : Zu Stuttgart am 5. Januar vr . Hahn,
Pfarrer a. D . , Borstand des württb . Sanitätsvereins , 76 I.

Da ges - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Druckfehler . In dem Bericht über die Erinneruugs-
fcier der Feuerwehr in Nro . 3 ist in Spalte 2 , Zeile 17 von
oben zu lesen: sämmtliche (statt 7) Theilnehmer.

„Mensch , bezahle Deine Schulden !" Mit
Flammenschrift steht es an der Pforte des neuen
Jahres geschrieben, mit eherner Zunge rufen es die
Shlvesterglocken den Menschen ins Ohr , und wer
trotzdem die Mahnung nicht beachten wollte — es
kommt zuweilen vor , daß eine recht bedenkliche
Schwerhörigkeit in dieser Beziehung den Menschen
überfällt , — dem predigen es die vielerlei Zettel
und Zettelchen , Briefe und Briefchen , welche die
Geschäftsleute jetzt als Zeichen treuen Gedenkens in
die Welt hinausflattern lassen , und welche sich zu
dem Jubel der Sylvesternacht verhalten wie der
Katzenjammer zur Punschbowle . Ach , wie mancher

Geschäftsmann mag sehnsüchtig den ausgesandten
Rechnungen Nachsehen, so sehnsüchtig wie einst Va¬
ter Noah aus seiner Arche der Taube nachgeblickt;
aber keine der Ausgesandten kommt mehr zurück mit
dem erhofften Hundertmarkschein als Oelblatt im
Schnabel , um ihm anzuzcigen , daß er wieder Land
gefunden habe!

(Seltene Fruchtbarkeit .) Dem Schäfer I.
Köhler in Mindersbach hatte vor einigen Tagen
ein Mutterschaf 3 muntere gesunde Lämmer ge¬
boren.

Waiblingen - Stuttgart , 30 . Dez . Die am
29 . Okt . 1880 verstorbene Wittwc des Hrn . Staats¬
ministers v. Schlaher , geb. Ostertag , hat dem
Pfarrwaisenvcrein die Summe von 20,000 fl. zum
Behuf der Ausbildung von unbemittelten hinterlasse-
nen Töchtern evangelischer Geistlicher vom 14 . bis
18 . Jahr zu Theil werden lassen.

In einem Orte bei Rottweil mußte der Ge¬
richtsvollzieher eine Pfändung vornehmen . Hierüber
wurde der Gepfändete nach dem „D . V ." jo erbost,
daß er mit der Erklärung , er demolire jetzt sein Haus,
sofort Ernst machte und ein großartiges Zerstörungs¬
werk begann . Zunächst begab er sich auf die Bühne
und zertrümmerte die Stiege , um ungestört hantieren
zu können. Hier schlug er sämmtliche Dachlalten und
ca. 300 Dachplatten hinaus und hätte wohl sein
ganzes Häuschen zertrümmert , wenn die Polizei nicht
eingeschritten wäre . Der Wüthende mutzte gefesselt
in den Arrest getragen werden und sieht nun seiner
Bestrafung wegen Widersetzlichkeit entgegen.

Von der Alb , 3 . Jan . In Döttingen wurde
ein Bürger , der im Verdacht des Mutt er mordes
steht , in Haft genommen.

Karlsruhe , 2. Jan . Die strengeren Maßre¬
geln gegen das Vagantenthum haben in den größe¬
ren und kleineren Städten Erfolg gehabt . Dagegen
wird von den Dörfern her noch häufig über das
Stromerunwesen geklagt . Aus der Schweiz verwie¬
sene Dirnen suchen die Dörfer heim ; in einem Ort
bei Heidelberg zündete ein Strolch das Ortsgefäng-
niß an , worin er freie Unterkunft gefunden . Glück¬
licherweise bemerkte die Einwohnerschaft bald den
nächtlichen Brandgeruch und maß dem Krakehler neue
Kleider an , da er feine alten als Brandfackel verwen¬
det hatte.

Schillingsfürst , 3. Januar . In dem Nach¬
barorte Wettringen gebar eine Wirthsehefrau
vor 4 Jahren Zwillinge , 2 Knaben , vor 3 Jahren
wieder Zwillinge , 2 Mädchen , vor 2 Jahren 1
Knaben und vor wenigen Tagen abermals Zwillinge,
2 Mädchen . Während der im vorletzten Jahre ein¬
zeln geborene Knabe starb , befinden sich dagegen
jämmtl . Zwillingskinder gesund und munter.

Berlin , 3 . Jan . Zu der Hochzeit des Prin¬
zen Wilhelm werden sämmtliche königliche Prinzen
und Prinzessinnen , auch die nicht in Berlin residi-
renden , hier eintreffen . Man erwartet den Prinzen
von Wales und den Herzog von Connaught mit
ihren Gemahlinnen , den Herzog von Koburg Gotha
und einige andere deutsche Fürsten.

Berlin , 3. Jan . In diplomatischen Kreisen
versichert man mit großer Bestimmtheit , daß die Be¬
mühungen der Mächte , auf friedlichem Wege die
griechische Frage zu vermitteln , fortgesetzt würden.
Man verspricht sich hier viel von dem Einfluß des
Grafen Hatzfeldt bei dem Sultan und es dürfte die
Rückkehr des genannten Diplomaten auf seinen Po¬
sten früher erfolgen , als ursprünglich geplant war.

Berlin , 3. Jan . Fürst Bismarck befindet sich
vortrefflich , besser als seit Jahren . Er reitet wieder

täglich ans und es ist den Aerzten gelungen , ihn
von der Nvthwcndigkeit einer streng geregelten Le¬
bensordnung zu überzeugen . — Nach der „Natio-
nalliberalen Korrespondenz " enthält das unter Lei¬
tung des Reichskanzlers ansgearbeitete Unfall -Ver-
sicheruugsgesctz folgende Grundsiche : Die Unfall-
Versicherung soll obligatorisch gemacht werden ; das
Reich nimmt die Versicherung selbst in die Hand
und zahlt die Entschädigung direkt an die Arbeiter
aus , die Arbeitgeber unter gewisser Mitwirkung der
Gemeinden zahlen die sie betreffende Versicherungs¬
prämie an die Reichskasse. Das Haftpflichtgesetz
wird nicht aufgehoben ; liegt ein Fall des Haft-
pflichrgcsetzeS vor , so zieht das Reich die betreffende
Entschädigung vom Arbeitgeber ein.

Berlin , 3. Januar . In Sachen der Wehr¬
steuer bestätigt es sich, das; dieselbe in den Aus¬
schüssen des Bundcsraths dnrchberathen und mit
nicht sehr wesentlichen Aeuderungen angenommen
wurde . Der Bericht soll bevorstehen . Aus dem
Umstande , daß der preutz. Kriegsminister den Be-
rathnngen der Ausschüsse als Vorsitzender beiwohnte,
will man schließen , wie das auch schon aus der
Vorlage selbst sich ergab , das; von preußischer mili¬
tärischer Seite keine Einwände mehr gegen die Vor¬
lage erhoben werden . Die Annahme im Plenum
des Bundesraths wird nicht bezweifelt , während die
Mehrheit im Reichstage nach wie vor unsicher ist.

Berlin , 4 . Jan . Auf dem gestrigen dritten
Stiftungsfest der christlich-sozialen Arbeiterpartei hat
Hofprediger Stöcker sich von der Agitation Henricis
losgesagt nnd hat denselben durchaus verurtheilt.
Stöcker nahm in gestriger Rede überhaupt die Rück¬
zugslinie ein , verwarf die Ausnahmegesetze gegen die
Juden , verurtheilte die Förster ' sche Petition nach
Form und Inhalt und scheint Alles in Allem in sei¬
nem Eifer stark gedämpft zu sein.

Berlin , 5. Jan . Das „Tageblatt " veröffent¬
licht ein Interview mit dem hiesigen griechischen Ge¬
sandten Rhangabe . Letzterer erklärt darin , es werde
nicht bis zum Kriegsgericht kommen. Die griechische
Regierung habe formell noch gar nicht die Anfrage,
betreffend das Schiedsgericht , erhalten und würde
eine solche in Erwägung ziehen. Rhangabe meint,
es würde genügen , wenn Europa einig , eine neue
Flottendemonstration macht , selbst wenn dabei nicht
gelandet würde , da Griechenland 100,000 Mann
stelle. Die „Wiener Allgemeine Zeitung " meldet:
Der russische Botschafter Oubril in Wien , welcher
aus Petersburg zurückgekehrt ist , überbrachte ein
Handschreiben des Kaisers Alexander an Kaiser Franz
Joseph , worin der Zar die Friedenswünsche betont,
um Unterstützung des österreichischen Herrschers bei
den Bemühungen um Erhaltung des Friedens bittet.

Die Kaiserin hat die Mutter des französischen
Botschafters , die Marquise de St . Ballier , zu Neu¬
jahr mit einem eigenhändigen Glückwunschschreiben
erfreut , das von einem prachtvollen Bouquet beglei¬
tet war.

Die Hoffmann 'sche Stärkefabrik in Salzuflen
bei Bielefeld ist am 2. Januar vollständig abgebrannt.
Der Schaden beziffert sich auf mehr als 2 Millio¬
nen Mark . Auch werden 1000 Arbeiter brodlos.

Oesterreich -Ungarn.
Pest , 3. Jan . Die dem hauptstädtischen Steuer-

Inspektor vom Budapester Handels - und Wechselge¬
richt übergebenen Ausweise über die im Jahre 1879
geklagten Wechsel  enthalten — wie „Pesti Naplo"
erfährt — die traurigsten und verblüffendsten Daten.
Die Zahl der Wucherer,  welche in jenem Jahre
Wechsel geklagt hatten , beträgt ungefähr 300 , die ge-
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klagten Beträge bewegten sich zwischen 100 fl . und

150,000 fl . ; die Zinsen zwischen 12 °/» und 1000 °/».

Die von Wucherern im Jahr 1879 geklagten Beträge

belaufen sich auf 12 Mill . Gulden ; die nicht geklag¬

ten Beträge mitgerechret , kann angenommen werden,

daß der Jahresumsatz der Budapester Wucherer ca.

100 Mill . Gulden betrügt . ,
Frankreich.

Paris , 3 . Januar . Auch diesmal hörte man

beim Jahresschluß und jetzt noch in den meisten

Industriezweigen bittere Klagen über den ,schlechten

Geschäftsgang , sowohl hier als in den Departe¬

ments . Die Zahl der brodlosen Arbeiter ist groß,

und in den ärmeren Stadttheilen sieht man das

Elend schon aus den Straßen , wo der Bettel zu¬
nimmt . Nur die Bauindustrie florirt , denn es wird

jetzt jeder freie Platz der Stadt bebaut , so daß der

gegenwärtige Moment den Bergleich niit der „ Bau-
wuth - Epoche " des Kaiserreichs aushült . Was da¬

mals durch Haußmann im Niederreißen und Auf¬

bauen geleistet wurde , geschieht jetzt durch Privat¬

spekulation . Aber es wachsen nur stattliche Häuser

und Paläste aus der Erde heraus , während die der

ärmeren Bevölkerung zugänglichen Wohnungen mehr

und mehr verschwinden . Die Micthen werden uner¬

schwinglich , die Lebensmittel steigen , und wenn unter
diesen Umständen noch eine ungewöhnliche Stockung

in den Geschäften eintritt , so ist die Noth gleich auf

die Spitze getrieben . Der linerhört gelinde Winter

ist zwar bisher den Armen vortheilhaft gewesen,
aber die Spekulation fängt bereits an , diese Lage

auszubeuten ; man will schon einen schlechten Som¬
mer , eine verdorbene Ernte voraussehen , weil der

Boden nirgends durch Schnee geschützt ist . Die

Geschäftsleute sehen auch mit Bangen auf die poli¬

tische Situation . Im Jahre 1881 finden drei wich¬

tige Wahlakte statt , und man weiß aus Erfahrung,
daß die Wahlen stets den Geschäftsgang hemmen.

Paris , 5 . Jan . Gegenüber den pessimistischen
Voraussetzungen gewisser Journale sagt der „ TempS " :

„Das Jahr 1881 werde weder den Krieg noch die

Kommune sehen . Frankreich sei Herr seiner selbst

und wolle den Frieden nach außen , welchen das be¬

stehende gute Einvernehmen der Mächte aufrecht zu
Wann die ncki bisüer

erhalten wissen werde . Wenn die Pforte sich bisher

weigerte , das Schiedsgericht anzuuchmen , so lassen
die letzten Nachrichten hoffen , daß beim Sultan

schließlich die gesunde Vernunft gegen das anfängliche

Zaudern triumphircu werde . Für die friedliche Lö¬

sung der Angelegenheit komme es darauf an , daß

Griechenland seine kriegerische Haltung ausgcbe . Die

Mächte seien einig darin , Griechenland von einer

Abenteuerpolitik abzurathen.
Paris , 5 . Jan . Die Beerdigung Blangurs

fand unter sehr zahlreicher Betheiligung statt . Ge¬

gen 20,000 Personen folgten dem Leichenwagen,
während eine große Menschenmasse in den Straßen,

welche der Leichenzug Passirte , Aufstellung genom¬
men . Rochefort und verschiedene ehemalige Mit¬

glieder der Commune waren an der Spitze des

Zuges . ^ Mehrere Rufe : „ Es lebe Rochefort !" „ Es
lebe die soziale Revolution !" wurden vernommen.

Am Grabe hielten einige Intransigenten Reden.

Abgesehen von dem Gedränge in der Rue Roquette

und auf dem Friedhofe kam keine bemerkenswerthe

Unordnung vor.
- Italien.

Die Zerstreutheit des italienischen Unter¬

richts - Ministers De Sanatis ist seit lange in Italien

sprüchwörtlich . Als er in der gewöhnlichen Sonn¬

tagsaudienz am 12 . d . M . beim Könige Humbert

mehrere Dekrete zur Unterschrift vorlegte , griff er,

nachdem der König dieselben vollzogen hatte , statt

zum Sandfaß zum Tintenfaß und goß es dem Kö¬

nig über die Hosen . Man denke sich den Schrecken

des Ministers . Der König aber wollte sich vor

Lachen ausschütten und freute sich , nun doch auch

einmal einen direkten Beweis von der Zerstreutheit

seines Ministers erhalten zu haben.
Griechenland.

Athen , 4 . Jan . Es heißt , daß die Mächte

neuerdings bei Griechenland identische Vorstellungen

zu Gunsten des Schiedsgerichts machten : 32,000
Reservisten und Nationalgardisten im Alter von 30

bis 40 Jahren sollen einberufen werden.
Rußland.

Der russisch - chinesische Conflict wird als

beigelegt betrachtet . Rußland hat gemerkt , daß es

auf dem seitherigen Wege seine Pläne nicht durch¬

führen kann , giebt deshalb weitere Äräftevergeudung
auf , um Zeit und Mittel für andere Wege zu fin-

und wird gleichzeitig freier in seinen anderweitigen

Bewegungen . Die chinesische Gesandschaft hat die

Protokolle der letzten , in Petersburg geführten Ver¬

handlungen nach Peking abgejendet und der erste Se-

cretär der chinesischen Gesandschaft in Paris , welcher

der Petersburger Gesandschaft zugetheilt war , ist

wieder auf seinen Posten nach Paris zurückgekehrt.
England.

London , 3 . Jan . In einer , wie es den An¬

schein hat , von militärischer Seiten inspirieren Ueber-

schau resumirt die „ Daily News " die 2age Trans¬

vaals heute folgendermaßen : „ ES wäre lächerlich

und feige , sich verhehlen zu wollen , daß Transvaal

augenblicklich für England verloren isl , doch ffr die¬

ser Zustand , so schlimm er ist , weit vefriedigender,
als die Lage in Indien im Jahre 1857 . Damals

verlor England Provinz aus Provnz und gewann
alles Verlorene wieder . Zweifellos fft jetzt Trans¬

vaal verloren , allein bis 1. April wird wohl die

englische Flagge wieder in Pretoria wehen . " Die

„Daily News " gründet ihre Hoffnung hauptsächlich

auf die Levensweile der Boers , welche als Farmer

nicht lange bei den Fahnen bleiben können . Es ver¬
lautet , daß auch die Boers des Orange - Freistaates

der Bewegung in Transvaal sich ausschlietzen —

In Woolwich arbeiteten Hunderte lvährend des gan¬

zen Sonntags an der Ausrüstung der Schiffe.
London , 6 . Januar . Die Thronrede , mit

welcher heute das Parlament eröffnet wurde , betont,

daß die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten

freundschaftliche feien . Die Mächte feien augenblick¬

lich mit einem Meinungsaustausch wegen der grie-

chifcheu Frage beschäftigt . Mehrere noch unerledigte

Theile des Berliner Vertrags beschäftigen aufs

Eifrigste die Ausmerffamkeit der Regierung . Wegen
des in Irland herrfchenden Terrorismus werde die

Regierung außerordentliche Vollmachten verlangen,

jedoch gleichzeitig aus Abhilfe der Mitzstände hiimür-
ten und auf gefetzgeberifche Reformen in Irland be¬

dacht sein.
Die wüsten Zustände in Irland dauern fort.

Neuerdings werden auch Frauen vielfach angeschof-

fen , trotz der berühmten Erichen Höflichkeit gegen das

schöne und schwächere Geschlecht , selbst Hausmädchen
können nur unter bewaffneter Begleitung ausgeheu.

^andreform ist gewiß dringend nötyig ; aber solange

es noch eine Regierung gibt , hat sie ihre Pflicht für

die ' öffentliche Sicherheit zu thun , das ist auch

die Meinung W . I . Lintous , eines früher in Eng¬

land in demokratischen Votksreisen bekannten , seit

Jahren nach Amerika ausgewanderten Mannes , des
Radnftaiirs bar lleitickiriit ..Die eiuilHebe

ehemaligen Redakteurs der Zeitschrift : „ Die englische

Republik " . In einem ausführlichen Brief an das

„Newcastle Chronicle " spricht er sich für ausgedehnte

Grundeigenthumsreform aus , schickt aber seiner Dar¬

legung folgende Worte voran : „ Der Nihilismus
mag in Rußland nothwendig sein — in Irland

ist er es nicht . Es kann nicht geduldet werden , daß

der Mord vermummt als öffentliche Rechtspflege um¬

hergehe . Um jeden Preis muß das Gesetz geschützt,

die rolhe Hand des Mörders angehalten , dem Gräuel¬

wesen ein Ende gewacht werden . Man handle ge¬

gen die Verbrecher -Bezirke wie gegen Feindesland!
Man stelle sie unter Kriegsrecht ; man entwaffne die

Nachbarn , die als geheime Mitschuldige dem Verbre¬

cher durch die Finger sehen ; man mache den Besitz

von Waffen zum strafbaren Vergehen . . . Das Letz¬

tere ist , wie wir dieser Tage melden konnten , zum

Theil geschehen , und nur um zu zeigen , wie eine

Anzahl der besten Freiheitsfreunde über die Lässig¬

keit der Regierung empört ist , führten wir diese

Worte an . Sie sind um so auffallender , als Lin-

ton in Amerika inmitten einer zahlreichen irrischen

Einwandererschaft lebt.

Der Jäger vo « Wörth.
Erzählung von E. Heinrichs.

(Fortsetzung .)

Soweit war Alles in Ordnung , er konnte das

befreite Vaterland für den verlorenen Arm nicht ver¬

antwortlich machen , theilten dieses Schicksal doch Tau¬

sende und aber Tausende mit ihm . An eine Ver¬

sorgung durch den Staat konnte er ebenso wenig

denken , da vorab die große Menge invalider Fami-

lienväier zu bedenken war und der junge Lieutenant

noch immer einen rechten Arm besaß , mit dem er sich

bei einigem Fleiße schon forthelfen konnte.

Nun , das bekümmerte unseren Helden am we¬

nigsten ; was ihn wurmte , war das eiserne Kreuz

auf der Brust Anderer , welches er trotz aller Bra¬

vour und todesttmthiger Tapferkeit nicht erhalten.

Man rieth ihm , sich darum zu bewerben , seine Ver¬

dienste geltend zu machen — mit Entrüstung wies er

solche Rathschläge , als ihn entehrend , zurück.
Es war dem Lieutenant nun freilich nicht mög¬

lich gewesen , ein Instrument herbeizuschaffen , aber der

Bürgermeister hatte es mit Hülfe einiger Freunde

übernommen , allerdings nur leihweise , wie der alte,

wunderliche Mann sich energisch ausdrückte , da sein

Ehrgeiz das drückende Gefühl eines Geschenkes nim¬
mer ertragen hätte.

Seitdem die kleine Villa von dem Zauber der

Musik und des Gesanges belebt war , stellten sich die

bösen Geister viel seltener ein und schienen endlich so¬

gar sich verbannen zu lassen , bis die Rückkehr des

Sohnes sie wieder herausbeschworen , und ihnen auf ' s

Neue wieder freien , ungehinderten Eingang verschafft
hatte.

Am heutigen Morgen glich Pauline ' s reizendes

Antlitz dem trüben , wolkenbezogenen Himmel ; kein

sonniger Strahl heiterer Jugendlich erhellte es mit

jenem unnachahmlichem Zauber , der selbst das Grei-

senherz zu erwärmen vermag . Aengstlichkeit und tie¬

fe Besorgnis prägten sich in ihren Zügen aus , sie

horchte auf bei jedem Geräusch , das sich bören ließ.

„Warum der Onkel nicht kommt ? " flüsterteste.
„Sollte ihm Etwas zngestoßen sein ? "

Sie erschrak heftig bei diesem Gedanken und

wsllte sich nach seiner Schlafkammer begeben , als die

Gartenpforte sich öffnete und ein Mann hereintrat,
der rasch näher kam.

Es war Johannes Hekdberg.
Pauline wurde Lei seinem Anblick leichenblaß,

sie zitterte und mußte sich aus einen Stuhl niederlaffcn.
Der Lassalleaner trat in die Stnbe . Er be¬

trachtete das Mädchen einen Augenblick und sagte

daun : „ Guten Morgen , Paukine !"
„Guten Morgen , Johannes !" erwiderte sie mit

bebender Stimme , sich hastig erhebend , „der Onkel ist

noch nicht ausgestanden . "
„Noch nicht aufgestanden ? " wiederholte Jener

halb verwundert , halb spöttisch , „es ist doch schon

halb acht Uhr ; hat sich die Hausordnung hier ver¬

ändert ? So lange ich zn denken vermag , stand mein

Vater um sechs Uhr auf und trank um sieben seinen

Kaffee ."
„So ist es auch bis heute gewesen , versetzte

Pauliue mit einem tiefen Athemzuge , als wolle sie den

Alp von sich abwälzen , der ihre Brust beengte , „ich

bin besorgt um den Onkel und will nachschauen — "
„Das würde er sehr übel nehmen, " lachte Jo¬

hannes , „ er will nicht , daß sich eine Seele um ihn

ängstigt . — Die Erfahrung müssen Sie doch schon

haben , Cousine !"
Sie erwiderte Nichts , sondern wollte die Stube

verlassen . Johannes hielt sie zurück , sein Gesicht

hatte einen finsteren Ausdruck angenommen.
„Ich habe ein wichtiges Wort mit Ihnen zu

reden , Pauline !" sagte er hastig . „ Ich hoffte , den

Vater bereits auf seiner gewöhnlichen Morgenprome¬

nade und Sie deßhalb allein zu treffen . Hat er

Ihnen Nichts von unserer gestrigen Unterredung ge¬

sagt ? "
„Nein , kein Wort . "
„Konnte es mir denken , — der alte Mann ist

ein eingefleischter Egoist — "
„Johannes !" unterbrach ihn Pauline , „reden

Sie in meiner Gegenwart nicht so von Ihrem guten
Vater !"

„Ich rede , wie mir der Schnabel gewachsen ist !"

rief Johannes , „ freilich die Wahrheit soll niemals

Herberge finden , weil sie bitter klingt . —- Lassen wir

das ! Ich habe gestern Abend bei dem Vater , der im

Grunde genommen Ihr rechtmäßiger Vormund ist,

Pauline , um Ihre Hand angehalten . Ich hasse all'

das Girren und Seufzen , das man gewöhnlich Liebe

nennt , es entwürdigt den Mann und stellt das Weib

auf eine hohe Stufe , in der Ehe wird es dann von

dem ehemaligen Schmachtenden desto ärger tyrannisirt.
Ein kluges Mädchen , wie Sie , Pauline , wird lieber

gleich die Stufe einnehmen , die ihr in der Ehe ge¬

bührt , und so frage ich Sie einfach , ob Sie meine

Frau werden , ein bescheidenes Loos mit mir theilen

wollen , — ich achte und schätze Sie hoch und bin

überzeugt , daß Sie mir eine gute Hausfrau werden.

Was mich anbetrifft , so habe ich mein Auskommen ."
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„Was hat der Onkel Ihnen geantwortet ?" fragte
Pauline ihn mit wunderbarer Ruhe . Der überra¬
schende Antrag , anstatt sie zu verwirren , hatte ihr
die volle Fassung zurückgegeben.

Er verwies mich an Sie selber, " antwortete
Johannes.

„So hatten Sie also keine bestimmte Einwilli¬

gung von ihm ?" forschte sie weiter.
„Er wolle Ihnen die freie Entschließung lassen,

Sie nicht beeinflussen," versetzte Johannes mit einem
Anflug von Verlegenheit.

„Ick bin dem guten Onkel von Herzen dank¬
bar dafür, " sprach sie langsam , „und begreife um so
weniger Ihre unkindliche Aeußerung von vorhin , die
ihn auch nicht treffen kann. Wollen Sie meine Ant¬
wort gleich haben , Johannes ?"

„Es wäre mir lieb, sie zu hören ."
„Nun denn — so lange der Onkel , der mein

Wohlthäter , mein einziger väterlicher Freund in mei¬
ner Verlassenheit und Ärmuth gewesen, noch meiner
Hülle und Pflege bedarf , wäre es der niedrigste Un¬
dank von mir , ihn zu verlassen , und dann , Johannes,
fehlt die Ucbereinstimmnng zwischen uns Beiden als
die nothwendige Vorbedingung einer glücklichen Ehe.
Was Sie verlangen von einer Frau , kann eine gute
Magd hinreichend ersetzen, doch wünsche ich trotz der
guten Meinung , die Sie in dieser Hinsicht von mir
haben , eine höhere Stufe einzunehmen , als die , wo¬
rauf Sic mich verweisen. — Und nun erlauben Sie
wohl , daß ich mich zu Ihrem Vater begebe, um nach-
'zusehen, was diesen so lange zurückhält ."

Johannes machte eine heftige Bewegung , als
wollte er sie wieder zurückhalten , doch besann er sich
und ließ sie mit einem verächtlichen Lächeln , in wel¬
chem ein unheimlicher Groll sich spiegelte, hinausgehen.

(Fortsetzung folgt .)

^cndel ^ Werkehr.
Frankfurt , 5 . Jan . Der heutige Heu - und Stroh-

markt war gut befahren . Heu kostete je nach Qualität per
Ceutuer 3 . - 4 40 . Stroh 2 .60 - 3 .35 , Butter 1.20

bis i . IO , Ochseufleisch 65 — 70 Kuh - und Rindfleisch

45 - Sv Kalbfleisch 50 — 55 Hammelfleisch 35 — 55 ^!,

Schweinefleisch 75 — 80

Allerlei.

— Der Berliner „Bür " hat zahlreiche Anek¬
doten vom alten Wrangel gesammelt . Wrangel
musterte einmal Truppen , unter denen sich viele
Polen befanden . Man kannte die Fragen des Ge¬
nerals schon , ob sie richtig Löhnung erhalten , wie
lange sie dienen rc. Und weil man wußte , daß die

Polen die Fragen nicht verstehen würden , so dres-
sirte man sie für eine prompte Antwort . — Ein
Pole ist nun instruirt ; 1) Wenn der General fra¬
gen sollte : „Wie alt sind Sie ? " soll er antworten
„20 Jahre , Herr General !" — 2) „Wie lange die¬
nen Sie ? " — „2 Jahre , Herr General !" — 3)
„Haben — oder hast Du immer Brod und Löhnung
richtig empfangen ? " — „Beides richtig , Herr Ge¬
neral !" — Barer Wrangel tritt an ihn heran und
fragte nun einmal in einer andern Reihenfolge , wo¬
raus sich folgendes Zwiegespräch entspinnt , da der
Pole den Teufel was um die Fragen selbst sich
scheert oder sie versteht ; er sagt sich vorher immer
im Stillen seine Antworten : ßwanßik Jarreh , Her¬
ren General ! — ßwei Jarreh , Herr General ! —
Beides richtik , Herr General ! — „Nun , wie lange
dienst Du mein Sohn ? " 20 Jarreh , Herr General !"
„Donnerwetter , wie alt bist Du denn schon ? ,, —
ßwei Jarreh , Herr General !" — „Na , Kerl , bist Du
verrückt oder bin ich verrückt ?" — „Beides richtik,
Herr General !" — Ein jüngerer Verwandter Wran-
gel 's , Fähnrich seines Zeichens , beim General zu
Tisch geladen , benahm sich, vom Wein etwas ergrif¬
fen , ein wenig vorlaut und ries gerade während einer
Kunstpause des Tischgesprächs dem Onlel zu : „Das
muß man Dir lassen , Du hast ausgezeichnete Weine,
Onkel Excellenz !" „Sauf ' , mein Sohn , aber halt ' s
Maul !" war die mit freundlichster Miene gegebene,
nicht mißzuverstehende Antwort . — Einer schönen,
eleganten jungen Hofdame rief der alte Herr einst
zu : „Mein Kind , Dein Kleid ist zu kurz !" „Zu
kurz ? " fragte erstaunt die junge Dame , „es hat doch
eine lange Schleppe , Excellenz ? " „Ne oben Döch-
terken !" entgegnete Wrangel.

— Weiland Kaiser Nicolaus  kommt ein¬

mal in der Provinz in die Gefangenanstalt und
fragt die Verbrecher , wofür sie büßen . — „Wofür
sitzest Du ? " wendet sich der Kaiser an den Ersten.
— „Schuldlos , Ew . kaiserl. Majestät, " heult der
Gefragte und wirft sich auf die Knie , „auf falsche
Angabe hin ! Da wurde halt eine Kirche beraubt u.
der Küster abgethan — ich weiß von gar nichts!
— die Bäuerlein fassen mich ' . . ." Der Kaiser
winkt ihm ab und wendet sich zum Zweiten : „Du
wofür ? " — Auch falsche Angabe , Ew . kais. Maje¬
stät . Ein Hausirer wurde nahe beim Dorf erschlagen
und ausgeplündert — mir ist' s auch nicht im Traum
eingefallen . . ." — Du ?" wendet sich der Kaiser
zum Dritten — „Pure Bosheit , Ew . Majestät.
Hat mir mein Nachbar einen ganzen Packen falschen

Papiergeldes untergeschoben und auf den Boden
wer weiß was für Drucksteine geschleppt — ich bin
rein wie ein Kind ." Die Jeremiaden dieser Tugend¬
helden langweilten den Kaiser sichtlich. Rasch über¬
flog er die ganze Reihe der Sträflinge und sein
Blick fiel auf einen zerlumpten Zigeuner . „Du,
mein Junge , natürlich auch auf falscher Angabe ? "
— „Durchaus nicht , Ew . kaiserl. Majestät , ich sitz'
mit Fug und Recht ; Hab' einem Kaufmann sein
Rößlein gestohlen ". — „Rößlein gestohlen !" wieder¬
holte der Kaiser lächelnd und wendet sich zum Gou¬
verneur : „Sofort hinaus mit dem Taugenichts!
Unter so ehrlichen und unschuldigen Leuten darf er
nicht bleiben , sonst verdirbt er mir am Ende noch
die ganze Gesellschaft ."

— Haarvertilgungsmittek gibt es viele,
dieselben sind aber sammt und sonders mit großer
Vorsicht zu gebrauchen . Empfehlenswerth ist das
von Bondet combinirte Mittel aus gelöschtem Kalk¬
pulver (5 Theile ) , Schwefelnatriumhydrat (3 Theile)
und Stärkemehl (5 Theile ) ; der hievon mit Wasser
angemengte Brei wird aufgetragen und nach einigen
Minuten , bis zum Gefühle der ätzenden Wirkung
wieder entfernt und die Stelle abgewaschen : dann
gehen auch die Haare mit weg . Das Mittel des
Prof . Redwood besteht in einer concentrirten Lösung
von Schwefelbarium , welche mit Stärkekleister zu
Brei gemacht und sogleich aufgetragen wird . Das
Mittel wirkt in der That sehr schnell.

— (Zweideutig ). Ein Vater hat seine beiden Kinder

auf den Knieen und plaudert mit ihnen . Plötzlich sagte der

kleine Karl : „ Denke Dir , Papa , ich habe heute einen Esel ge¬

sehen , der war fast so groß wie Du !" — „Das ist doch nicht

möglich !" ruft die größere Minna ; „ nicht wahr , Papa , solch'

großen Esel , wie Du bist , kann cs unmöglich geben !"
— Ein Mahner sah seinen Schuldner in ein Wirths-

haus gehen . Entrüstet rief er ihm zu : „ Mich bezahlen Sie

nicht , aber Wein können Sie trinken !" — „ Freund , entgegnete
dieser , „ Sie können wohl sehen , daß ich den Wein trinke , aber

gewiß nicht , daß ich ihn auch bezahle ."

Räthsel.
Ein Wort , das doppelt auszulegen:
Jni ersten Sinn ein gutes Werk zu thun,
Im zweiten um zur Andacht auzurcgen,
Den Doppelsinn des Worte » rathe nun.

Tausende längst , sogar zum Theil mit Haupttref¬
fern von 100,000 , 80,000 , 70,000 , 60,000 , 50,000 etc . ge»

zogener Loose find « och « « erhoben und fallen der
Verjährung anheim . Jedem Loosbesitzer ist daher dringend
zu rathen . als lohnendste Geldausgabe die soeben im 13 . Jahr¬
gang erschienene Verldosungsliste über alle bis 30. Dezember
gezogenen Scrienloose nebst Verloosungskalender fürs neue

Jahr gegen 50 Pf Briefmarken franco zu beziehen von
A . Dan « in Stuttgart.

Stadtgrm rinde Nagold.
Stamm- «ad

Brennholz-Verkauf
1) am Dienstag
den 11 . Januar H
Brennholz-
Distrikt Killberg , Abth . Obere Fache:

230 Rm . eichene Schtr . u . Prügel,
120 Rm . Nadelholz -Schtr . u . Prgl .',

17 Rm . buchene , aspene u . birkene
Schtr . u . Prügel,

95 Rm . eichenes u . tannenes Stock-
^holz,

5300 Stück vorzügliche meist hart-
holzvne Kanbhslx-Wellen u.

1200 Stück Nadelholz -Wellen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr

auf der Straße nach Freudenstadt bei
der sogenannten großen Birke.

Abfuhr sehr günstig.
2) am Mittwoch den 12 . Januar

Stammholz ans Distrikt Minter-
halde » und zwar:

85 Stück (meist schwächere) Eichen
von allen Längeklassen , zu Säg - ,
Bau - , Küfer - und sonstigem Werk¬
holz tauglich;

20 St . meist weißtannenes Langholz
II . und Sägholz I ., II . und III.
Klasse ; ferner 3 Glattbuchen.

Zusammenkunft Vormittags 9 */s Uhr
auf der alten Straße nach Unterschwan¬
dorf beim sogen . Winterbrückle . '

Gemeinderath.

ArnMche und privat
Stadt Altenstaig.

Srennholz-Verkaus.
Am Mittwoch den

12 . Januar,
_ (Nachmitt . 1 Uhr,
ruf hiesigem Rathhaus aus dem Stadt¬
wald Priemen Abth 1, Buchhalde:

3 Rm . buch. Prügel,
2 „ birk. Prügel,

15 „ tann . Prügel,
505 „ gemischte Reisprügel.

Pfalzgrafen weiler.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sein Fabrikat

in Fuß - und Wagenwenden , Brunnen-
Pumpwerken mit eisernen galvanisirten
Teicheln , Güllenpumpen jeder Konstruk¬
tion , neuen Futterschneidmaschinen ver¬
schiedener Sorten , ältere reparirte von
35 c/L an . Jegliche Art Reparaturen
werden pünktlich ausgeführt.

Matthias Rath,
_ Mechaniker. _
Nothfelden.

Am nächsten Montag den 10 . Januar,
Mittags 1 Uhr,

^verkaufen I . Rein-
M ardt  7 Stück und

!ILöwenwirth Seeger
M Stück halbengl.

-WekcmnLmcrchungen.
G d h a rr s e n.
Neueste patentirte

Farrnlien-Strickruaschine
ohne Madel'.

Dieselbe ist von größter Leistungsfähigkeit , solid gebaut , einfach zu be¬

handeln . Der Preis ist ein äußerst billiger und ist solche zur gefälligen Ein¬

sicht im Betrieb bei mir aufgestellt.
Zugleich empfehle ich mein Lager in allen Sorten der besten deutschen

Nähmaschinen für Familien und Gewerbe.
W . Deiiglcr.

N a g o l d.

Einladung.
Aus Anlaß unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns unsere «

^ Verwandten und Bekannten auf
v»? naajirc» Arenstag oen 11. Januar A

in den Gasthof zur „Post " zu einem Glase Wein freundlichst einzuladen.
Johs . Schnler , Weber, /X

Sohn des fl Johann Mich . Schüler , Webers , iX
und seine Braut : V?

Friederike Kirn , v)

Tochter des Joh . Gg . Kirn , Drehers in Pfalzgrafenweiler . ^

ine

Die6.U.AsiM'nelik
empfiehlt sich zur Entgegennahme von Bestellungen aller in den öffentlichen

Blättern oder sonstwie angekündigten literarischen Erzeugnisse , seien es größere
nba, - IN ben nleieben dnielbst bemerkten Vreiien.



H och' ^ -orf , OA . Horb . ,

-Verknus.
Wegen Auf¬

gabe meines Ge¬
schäfts verkaufe
ich meine 3
Pferde am

FreitLg den 14 . d. M .,
Mittags 11 Uhr,

in meinem Hanse , und zwar:
1 Braun , -4 Jahre alt,
1 Fuchs , 3 Jahre alt,
1 Braun , etwas älter.
Die Pferde sind gesund und zu jedem

Geschäft tauglich und ladet Kaufslieb¬
haber hiezu frcundlichst ein

Jakob Friedrich Walz,
res . Schultheiß.
Nagold.Küblerwaaren-

Verkaus.
Um mit meiner vorräthigen Waare

gänzlich zu räumen , verkaufe ich am
Mvutag den 10 . d. M .,
von Mittags 1 Uhr an,

eine Partie Kübel
u . Zuber , 2 Stan-

>den , einige Bier-
_ Füßchen , einige ovale

Weinfäßcheu zu sehr billigen Preisen.
PH . Graf,  Kübler.

Zu gleicher Zeit verkaufe ich ungefähr
8 Centner gutes

Ksparkeu.
Der Obige.

ZfgilM

,,1

Ulli " die besten 8orten verdon
verarbeitet . — k>udsi "- 6geso ' s nb-

solllt rein und sebnlsnirei , dnber
leiebt verdnnliob . — Oboeolaäen

mit 5 und 10 "/ „ Lsxo -ilusntr xsr
V, kv" . von dt . 1ab;  mit Onrantie-
!lar !es / NsinOnono und 2nekerr von
dt . 1 .60 nb.

vis Originalvorpaakung trägt die Vor-
siaufsgroiso.

Unsere Kslser - Liioeolnde ( psrV , L«
dt . 5 ) ist das beste , vas in Obooo-
Inde xekertixt verden kann.
Vdpot -Sobildor üonnreiosinen dis Var-
Ksnkkstsllsn , eeosolbst auosi reisZonooÜLtt-
liske ^ bbkmdluveon über den Hälunrsrtli
ds » Oaoao srkältlivb.

Köln. Kvbr. 8toII>vvi-vI<,
äsi«., ügl.. Lrossli. tc. koglekerrgteg.

Mkssmli Umfried
ist nächsten Dienstag , Morgens bis
10 Ubr , auf der Post in Nagold  zu
sprechen.

vorzügliche AusicnmiUU sin.-: :
Lchrader'o
chru. Pag. 2VPf.,^ e)chU. t̂dVf.'i
Achrader's Oumr.'.c-
Londons. Schachtel LOPf .Z

6 « ? ^ r/r/r > /

Schachtel bll Pf.
Lchrader'« Lxihweoerichdondono.

Paguct LS Pf

«p-tĥ l̂ ^ rader̂ tnerbâ ^ tSt .̂

Kr GmSjiMüzichkl!
Die oorgeschricbeuen Hauptregister

lind Kassentagbücher können bezogen
werden dinch die

0). W. Zaiscr ' sche  B >cl,b.

W

Silberne Med«ille^

Ulm a. ID.

kräftigste und verbesserte

li6ii »on ^ rii ii6 null (don edo
liefert innerhalb 2— 4 Wochen die

Itachs -, Sank - L Alliwergspinnerei
und mechanische Leinenweberei

Schretzheim
in vollzähligem Meterschneller ; bei guten

MI Ehrend lom

München 1575.

Rohftoffen ^ vollständig frachtfrei . Zufolge neuer Einrichtung werden die
Stoffe der . ganzen Faserlänge nach versponnen . Xt

AttSttahmsweise wird in diesem Winter Flachs , Hanf « 5
und Werg für Spinn - und Weblohn angenommen , jedo ch nur dann,
wenn das Spinnquantum mindestens 30 Pfund beträgt . TkR O

Die Vermittlung besorgt Herr : A
Ach . MSllev i « Uagstt ». H

I . Bihler in Walddorf. Th. Rall in Sulz.
C. Henßler in Alteustaig. - Jac . Walz in Wildberg.
Carl Wolf in Herrenberg. ' Ernst, Wagnermstr. u, Giiltlingen.
T . G. Keck in Haitcrbach. Carl Müller in Mötzingen.

Philipp Bauer in Uukerschwandorf.

IMMd86tlMed6 ZilA8edillkll.
als Göpel , Dreschmaschinen » Fntterschneidrnaschine « in 4 Sorten,
Rnbenschneider , Pumpen , Krnckrnmagen u s. w. bringe ich unter
Garantie in empfehlende Erinnerung.

vv. Deutler.
LilÜKsls krsiss sind j
uurmöAliobbsil 'g.uselil
von 4Vnnrs und Osld. Oie

^ Oe dir mnebt .Viles
!Ilisnsr dnrob Zinsen!
!und Orrpids-Iverlnsde.

ULIKLIi IKXkLVHI«»
l. l.. KLI/IKk8 ill LIl/I!VIlllri6lI (Xioäorriiöiir ) verssuäot F6K6II Oa886 <Z

oäor unter Äaolinaliine
versrollt per kost in Leute !« ü 90 s Ltd î etto . fLorto 50  Lk.)

^ranlirt roiiiseliineolronäo liollänäisoke
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144 xsbrnnnt 176>
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1551
142s
1341
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1231
136
122l
113
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Lei ^ dnalime von OrlAinuIsäolren f120 —140 1'OI .j Lndntt.
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Unterzeichneter empfiehlt sich zur schmerzlosen Entfernung der

Hühneraugen,
Warzen, eingelvachsenm Nägel und Frostbeulen

ohne Anwendung eines chirurgischen Instruments und Messers in 3 Minuten.
Einige Tausend Atteste von hohen Herrschaften , auch von hier , sowie Hühner¬
augen liegen zur Einsicht bereit.

Alois Junk , OMitcnc aus Tylitz,
in meiner Privatwohming Gasthaus x« m Käme«

in Nagold.
Uar Sonrrtag de « 9 . Jamrar bi « ich im Gasthaus

z« m Kamm (Po st) in Aiterrstaig M sprechen.

Für die vielfach prämiirte bestdekanute
Flachs-, Hanf-, Wergspinnerci, Weberei, Zwirnerei, Vleicherci

Bänmenheim
^Post - und Bahnstation , Bayern , übernimmt Flachs , Hanf und Abwerg fort¬

während zum Verspinnen , Weben , Zwirnen und Bleichen
Herr Kottl. 8obmiä in biagolö , Herr /l . Trauer in Vililciberg

und sichert beste und schnellste Bedienung zu.

Traullengkschlnalk.

> >-Wi -

, Gegen Huste », Katarrh , Heiser¬
keit , Verschleimung , Hals - und
Brustleidcu , Reiz im Kehlkopf,
Blutspricn , Keuchhusten der Kin¬
der das angenehmste , seit lö Jab-

ren vorzüglichst
bewährte Haus¬
mittel . — AUein
acht mit ncbiger
Vcrschlnßmarke des
gerichtlich anerkann¬

ten Erfinders in blsgolö bei Cond,
kleine. 6aus8 und Oael k>klomm,
in LIten8taig bei Cvnditor Oke.
Luegksetl , in Oalrv bei 8 . l. eul<-
bseät , vorm . W . Enslin , in Vtücl-
bsrg bei Otto lücHee.

«
ill a q o l d.

130 Mark
^tooooHwcrdcn gegen Güter -Vcr-
Vjs^ /sichernng anfzunchmen ge¬

sucht durch
Albert Gahlcr.

1>r a g o l d,

Stückkohlen,
Salonkohten,
Goalis

bester Qualität empfiehlt
Louis Schnaith.

P zrvudo r s.
,' :Dieustag den 11 . d.,
1 Mittags 1 Uhr,
-verkauft 11 Stück

Fried . Erhardt.

Bei Durchsicht der UluftrirtenBuches:
,vr . Atry'S Heilmethode" werden sogar
kcüwcrkranke die Ueberzcugung ge¬
winnen, daß auch sie, wenn nur die
richtigen Mittel zur Anwendung ge¬
langen. noch Heilung erwarten dürfen.
ES sollte daher jeder Leidende, selbst
wenn bei ihm bislang alle Mcdicin er¬
folglos gewesen,sichVertrauens»»!!dieser
bewahrten Heilmethode zuwcnden und
nicht säumen, obiger Werk anzuschaffen.
Ein „Auszug" daraus gratis u. franco.

In dem weit- Ist » ,1,4"
verbreiteten Bucke, «U sV V" ittZ V
finden Gickt- n. Rheumatismus -Leidende
die bcumhrtcsteu itüittcl gegen ihre oft
sehr schmerz!,alte» Leiden angegeben. —
Heilmittel, welche selbst bei veraltete»
Fällen noch die ersehnte Heilung brachten.
Prospekt gratis n. franco. — Gegen Ein¬
sendung vonl M. MPsg .wird „vr . Airn'S
Heilmethode" u. für vUPsg. das Buch„Die
GichtL franco überall hin versandt von
Nicht« '» Verlags -Anstalt in Leipzig.

Nagold.

Eine Schunde,
die eine zur Existenz erforderliche Kund¬
schaft Nachweisen kann , wird zu pachten
gesucht ; von wem?  sagt

die Redaktion.

Frucht - Preise.
Altcnstaig , den S. Januar 188l.

7 30

10 30
9 75

Neuer Dinkel . . . 8 — 7
Haber . — — 6
Weizen . II - 10
Roggen . 10 30 10
Linsen-Gerste . . . — — 7 — "

Berichtigltng . Bei den Gaben snr die
Klcinkinderscynle lies : August Schwarzkops
Backw. und 4 Halst , statt 24 Halst.
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